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Zu den Steiner-Zitatangaben in den FLENSBURGER HEFTEN: Die GA-Num-
mern beziehen sich auf die jeweilige Bibliographie-Nummer der Rudolf Stei-
ner Gesamtausgabe im Rudolf Steiner Verlag, Dornach/Schweiz. Danach sind
in der Regel das Erscheinungsjahr der benutzten Ausgabe, das Vortragsdatum
bzw. Kapitel und die Seitenzahl angegeben, von der Autor-, Titel- und Ortsnen-
nung wird abgesehen. Nach Bibliographie-Nummern geordnet ist die Rudolf
Steiner Gesamtausgabe im Katalog des Rudolf Steiner Verlags aufgeführt. Der
Katalog ist durch den Buchhandel erhältlich.
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Liebe Leserinnen und Leser!

Biographiearbeit - was ist denn das? Biographien kennt man aus der
Literatur, vielleicht auch einige faszinierende Biographien aus dem pri-
vaten Umfeld. Aber an der eigenen Biographie arbeiten?

Der Mensch ist keineswegs nur das Produkt aus Vererbung und Um-
welt, sondern wer das Leben eines Menschen subtil und aufmerksam
beobachtet, wird einen roten Faden in seinem Lebenslauf bemerken.
Die geistige Individualität schimmert durch die äußeren Hüllen des
Menschen. Sie zeichnet eine geheimnisvolle Spur im Lebenslauf des Men-
schen; manchmal ist sie ganz verborgen, mitunter tritt sie offen zutage.

In der heutigen Zeit wird es immer wichtiger, die einzelnen Lebens-
phasen, Schicksalsknoten, karmischen Menschenbegegnungen und Kri-
sen herauszuarbeiten, um das persönliche Schicksal, den roten Faden der
Biographie, den Sinn der eigenen Existenz zu entschlüsseln.

Das ist die Aufgabe der Biographiearbeit. Anfang der 90er Jahre war
Biographiearbeit noch ziemlich unbekannt, eroberte dann aber recht
schnell weite Kreise von Interessenten. Biographiearbeit wird seitdem in
Einzelberatungen oder durch Teilnahme an Biographieworkshops nachgefragt.

Hiermit legen wir nun die 5. Auflage dieses Heftes 31 vor: Nach
einem einleitenden Artikel von Christine Pflug  folgt ein Interview mit
Bernard Lievegoed über die Krisen und Entwicklungsschritte innerhalb
der einzelnen Lebensphasen, was Ulrich Morgenthaler in seinem überar-
beiteten Vortrag aufgreift und spezifiziert. Das Gespräch mit Tijno Voors
eröffnet einen Blick auf die Idee und Praxis der Biographiearbeit. Mathi-
as Wais berichtet aus der  Arbeit einer anthroposophischen Beratungs-
stelle, Helmuth ten Siethoff über seine spezielle Biographiearbeit und
Unternehmensberatung. Im weiteren haben wir versucht, Vertreter zwei-
er Berufsfelder, die wesentlich mit der menschlichen Biographie zu tun
haben - Priester und Lehrer -, über ihre Arbeit zu befragen: Hans-
Werner Schroeder zu seiner seelsorgerlichen Tätigkeit und Christoph
Göpfert über die Bedeutung der Behandlung einzelner konkreter Biogra-
phien im Unterricht der Waldorfschule.

Lesen Sie in vorliegendem Band, wie spannend der Lebenslauf des Menschen ist!

Es grüßt Sie
Ihre
FLENSBURGER HEFTE-Redaktion


